Diele Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — bräusmerations- preis für Einheimiſche 1.4809. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 25 4. 


N. 3 


Geschichtskalender. 
* bedeutet geboren, gestorben. 
5. Januar. 

1477. Berühmte Schlacht bei Nancy; die Burgunder 
werden von den Schwelzern, Elsässern und Lo- 
thringern gänzlich geschlagen. Carl der Kühne 
X 
— Markgraf von'Braudenbutg, wird Hoch- 
meister des deutschen Ordens. 
* Jacques Eteinne Montgolſier, der Enfinder des 
Luftballons. + 2. August 1799. 
+ Johann Joseph Wenzel Anton Carl Grat Ra- 
dotzki von Radetz, berühmter österreichischer 
Feldherr, Sieger in der Schlacht von Novara, * 
2. November 1766 auf dem Schlosse Tzrenitz in 
Böhmen, F auf der Villa Reole bei Mailand, 
Die Festung Rocroi wird durch einen Hand- 
streich genommen, 300 Gefangene, 72 Geschütze, 
1 Fahne, viele Waffen. — Scharmützel bei Ve- 
soul. 200 Gefangene. 


Deutſchland. 
Berlin „den * Januar. Se. Ma⸗ 


1745 


1858. 


is7l. 


sent der Kaiſer hat am Nenjahrstage den Mi⸗ 


ſhern Achenbach und Friedentpal den Rothen 
3 Orden zweiter Klaſſe mir Eichenlaub ver⸗ 
r 
a cellenz verliehen 


Be rn Cru . > REM 
ee ern 7 Zur Ausführen a Bekanntmachung 
Schriften in nicht zu ferner Zei veröffentlicht | betreffend die 3 ber Gu den 

eb aur Ga a du Seeg u | 1 Sn be a dee e 
kenswerth eine welche als Seit i Januar 1876 ab außer Kurs nen Schel. 
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en Anzahl philologiſcher Schriften, auf 
welchem Gebiete der Verſtorbene bekanntlich eine 
hervorragende Stellung einnahm. 

— Das ſoeben erſchienene ſiebente Ver⸗ 
zeichniß der beim Reichstage eingegangenen Pe 
titioneu umfaßt im Ganzen 72 Nummern. Von 
dieſen ſind 2 Petitionen der Budgetkommiſſion, 
eine der Juſtizkommiſſion, eine der Commiſſion 
zur Vorberathung der Konkursordnung, 3 der 
Commiſſion zur Vorberathung des Hülfskaſſen⸗ 
geſetzes, 8 der Commiſſion zur Vorberathung 
einiger Paragraphen der Strafgeſetznovelle und 


Dor fatihe Erbe. 


Ednard Wagner. 
„Gortſetzung.) a 

Er wandte ſich an den noch an der Thüre 
ſtehenden Wirth und fragte in hochmüthigen 
Tone: 

„Wie weit iſt es nach Bleak Top?“ 

„Etwa drei Meilen, Sir,“ erwiderte der 
Angeredete reſpektvoll, doch unangenehm berührt 
von dem Benehmen des Fremden. „Die Straße 
bat viele Krümmungen und viele ſteile Anhöhen.“ 
5 In dieſem Augenblick ritt ein Mann lang⸗ 
ſam am Gaſthof vorüber, jedoch etwas weiter ab 
im Dunkeln, ſo daß er nicht zu erkennen war. 
Er war bei einer Schneiderin geweſen, um ein 
von derſelben angefertigtes Kleid für ſeine Herrin 
zu holen. Erfbetrachtete den Fremden mit ſcharfen 
Blicken und erkannte ihn auch ſogleich, da er im 
vollen Schein der Lampe ſtand. Ruhig, ohne 
durch die geringste Aufregung ſich verdächtig zu 
machen, ritt er weiter; als er aber eine kleine 
Strecke weiter war, ſetzte er ſein Pferd in Galop 
und flog mit feiner Hiobspoſt dahin. 

Gildon hatte dem Reiter nur einen flüch⸗ 
ige ck zugeworfen und ſich dann wieder an 

den Wirth gewandt. 

„Iſt die Straße nach Bleak Tap offen?“ 
fragte er. 

„Ja, Sir; es iſt vor etwa acht Tagen 
Bahn gebrochen. Sie war etwa vierzehn Tage 
lang vollſtändig eingeſchneit, aber als das Thau⸗ 

. eo „eintrat, hat Chriſtoph Kipp den Weg ge 


Wer ist Chriſtoph Kipp?“ 

„Der Sohn der Haushälterin zu Bleak Top.“ 

„ ſt außer den Beiden, die die Aufſicht über 
. ‚Pat Haus haben, fonft noch Jemand dort?“ 

, Sir, Miß Wilkins, die Eigenthümerin 
= Petzes, mit einem kranken Gentleman.“ 


rden kann. düßerdem befinden ſich 
erariſchen Nachlaß des Dr. Rodbertus © 


die übrigen der Petitionskommiſſion zur Erledi⸗ 
gung überwieſen. Von den letzteren heben wir 
die Petition des Gutsbeſitzers Hermann Henze, 
Mitglied des Preuß. Abgeordnetenhauſes hervor, 
in welcher der Wunſch geäußert wird, dafür 
Sorge zu tragen, daß die Eichungsämter des 
deutſchen Reichs mit Normal⸗Alkoholometern 
verſehen und dieſe Aemter angewieſen werden, in 
ftreitigen Fällen die Prozente des Spiritus amt⸗ 
lich feſtzuſtellen. Eine Petition des Magiſtrats 
der Stadt Minden beſchäftigt ſich mit den Dy⸗ 
namit⸗ und Pukver⸗Magazinen der Reichsmilitär⸗ 
verwaltung und einer Petition aus Diedenhofen 
im Elſaß mit dem Bau einer Eisenbahn von 
Karlingen nach Diedenhofen. Die übrigen Pe⸗ 
titionen baben kein allgemeines Intereſſe. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß in 
Gemäßheit des Art. IV. des Geſetzes vom 
16. Januar d. Is. betreffeud einige Abänderun⸗ 
gen der Vorſchriften für die Veranlagung der 
Klaſſenſteuer, Geſuche und Ermäßigung der für 
das Jahr 1876 veranlagten Klaſſenſteuer oder 
um Befreiung von derſelben bei Vermeidung der 
Zurückweiſung innerhalb zweier Monate nach er» 


folgter Bekanntmachung der Klaſſenſteuer⸗Rollen 


oder bei Veranlazungen im Lau 1 
olgter Benach⸗ 


innerhalb zweier Monate nach erfe Benach. 
richtigun ee dem ihnen 
1 auferlegten Steuerbeitage 10 


Landralbsamle bezw. dem Maziſtrate 


Gulden ⸗ 12 Reichsmark str.) in den Monaten 


werden. 

— Die Petitionskommmiſſion des Reichs⸗ 
tages hat ſich vor ihrer Vertagung u. A. auch 
mit einer Reihe von Petitionen beſchäftigt. 

— Aus Wittenberg, 2. Januar ſchreibt man 
— - — — — 

„Ah! rief Gildon gedehnt, und ein Strahl 
der Freude glitt über ſein Geficht. Er konnte 
kaum ſeine Aufregung. verbergen. Die Gewiß⸗ 
heit, endlich am Ziele ſeines Suchens zu ſein, 
ſteigerte feine Ungeduld, noch dieſen Abend Bleak 
Top zu erreichen. a 

Wenn der Weg gebahnt iſt, können wir 
auch weiter fahren, ſprach er ungeduldig zum 
Kutſcher. „Ich muß heute noch nach Bleak Top. 
Es soll mir auf einen oder zwei Kronenthaler 
als Trinkgeld nicht ankommen. Steige auf, 
Kutſcher, wir müſſen fort.“ 

Der Kutſcher jedoch verneinte entſchieden 
und Gildon mußte ſich zu ſeinem größten Aerger 
überzeugen, daß die Pferde unfähig waren, 
den beſchwerlichen Weg fortzusetzen. Er betrat 
unmutbig die Gaſtſtube des Wirthshauſes, um 
den Wirth zu erwarten, der dem Kutſcher Sta” ng 
für die Pferde anzeigte. Sollten ſo nah m 
Ziele, alle Hoffnungen Gildon's dennoch ver⸗ 
nichtet werden? 

Nach kurzer Zeit betrat der Wirth wieder 
die Gaſtſtube, in der Gildon ſeiner wartete. 

„Befehlen Sie ein Nachtmahl, Sir?“ fragte 
er dienſteifrig. „Ich kann Ihnen auch ein gu⸗ 
tes Nachtlogis geben —* 

„Nein, nein!“ fiel Gildon unwirſch ein. 

„Nichts dergleichen, aber ein anderes Fuhr⸗ 
werk wre. 5 haben, ich muß heute noch fort, 
jetzt — gleich —7 

„Aber es iſt kein Fuhrwerk hier zu haben, 
weder für Geld, noch für gute Worte,“ erklärte 
der Wirth beſtimmt. „Die wenigen Pferde in 
Gloamvale find Arbeitspferde und müſſen am 
Tage ihre Kräfte ſo gebrauchen, daß ſie des 
Nachts nicht noch Reiſen machen können — und 
noch dazu in einer ſolchen Nacht!“ 

Güldon machte eine ungeduldige Bewegung. 

‚Sind Sara zen keine Pferde zu haben?“ 
fragte er. „Ich bezahle gern jeden Preis —* 
„Für keinen Preis!“ 

Gildon machte ſeinem Herzen durch eine 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Mittwoch, den 5. Januar. 
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Kopfe verwundete Perſonen männlichen Geſchlechtes 


betreffenden 
eingereicht 
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cheidemünzen zu ihrem geſetzlichen Werthe (7 


Andraſſy's ſchon dem Wortlaute nach kennen und 


Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags augenom⸗ 


men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schritt 
oder deren Raum 10 . 23 

3 

ame - 2 


der „Nat. Ztg.“ von einem Eiſenbahnunglück 
wie folgt: Am heutigen Nachmittage wurde der 
1 Uhr 17 Minuten von hier nach Fackelberg ab⸗ 
gehende Perſonenzug Nr. 103 bei der Ausfahrt 
aus unſerem Bahnhofe von einem rückwärts ein ⸗ 
laufenden Rangierzuge von links ker getroffen 
und durchbrochen. Der Stoß des Rangirzuges 
erfotgte namentlich gegen einen Perſonenwagen 
4. Klaſſe, der aus den Schienen geworfen und 
gänzlich zertrümmert wurde. Die zahlreichen In⸗ 
ſaſſen dieſes Wagens erlitten faſt ſämmtlich Ver⸗ 
legungen, meiſt Quetſchunzen am Kopfe. Le⸗ 
bensgefährliche Beſchädigunzen und Gliederbrüche 
ſind nicht vorgekommen. Der Stationsarzt, Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. La Baume, war mit mehreren 
Lazarethgehülfen ſchnell zur Stelle und leiſtete 
den Verletzten, deren Zahl ſich auf 8 bis 10 be⸗ 
laufen dürfte, den noͤthigen ärztlichen Beiſtand. 
Einige der verwundeten Paſſagiere konnten, nach ⸗ 
dem ihnen ein Verdand angelegt worden, ihre 


Reiſe mit dem Zuge Nr. 103. der etwa 50 Mir 


nuten hier verweilen mußte, fortſetzen; drei am 


blieben in der Bahnhofs⸗Reſtauration zudrüd, dürf ⸗ 
tenaber heute Abend die Weiterfahrt anzutreten in. 
der Lage ſein, Außer dem zertrümmerten Wagen 
mußte noch ein Wagen, der Coupés 1. und 2 


Klaſſe führte, ausgehangen werden, da er ſeine 
Eee 


leber die Urſache des Zuſammenſtoßes der 
8 iſt Genaueres noch nicht bekannt ge⸗ 
h 0 en. 2 er ons 5 de ER > 


5 855 us lan d. 
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et wi 


Andraſſy s 100 en e b ‚de 
ei! n. Andraſſy tft von Peſth ſofort zus 
diger und bie -Btplommatifeje Aktien wild 
demnächſt beginnen. — Auch in Paris will man 
nach den letzten Nachrichten die Propoſition n 


u 


iſt man in Regicrungskreiſen mit denſelben nicht 
unzufrieden, wenn man auch das tempo des 
Vorgehens nicht gut heißt und ein ſchnelleres 
vorausgeſetzt bat. 

ien, 2. Januar. Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten iſt am 30. Dezember v. J. in 
den Salzbergwerken von Bochnia ein Gruben» 
brand ausgebrochen, bei welchem 8 Menſchen 
verunglückten. 
DDD nn nun nen nn 2 mann meer nn sun nommen ben aonstnemenng 
Fluth von Flüchen Luft, vor denen der Wirth 
fich entſetzte. 

„Wenn keine Pferde zu haben ſind, muß 
ich den Wer zu Fuß machen!“ rief Gildon. 
„Ich habe ſo wichtige Geſchäfte, daß ich Bleak 
Top noch heute Abend erreichen muß.“ 

Er trank ein Glas Abhſinth, warf einen 
Shilling dafür auf den Tiſch und machte ſich 
trotz der Warnung des Wirthes auf den Weg. 

„Endlich!“ rief er leiſe und frohlockend, 


als er das Wirkhshaus hinter ſich hatte und 


raſch auf der einſamen Landſtraße dahinſchritt; 
„endlich habe ich fie aufgeſpürt! Zu Bleak Top 
werde ich fie ſammt ihrem unvergleichlichen Biöd« 
finnigen finden. O, ſie ſoll ihre Flucht be⸗ 
treuen! O, dieſe kleine ſchadenfrohe, troßige 


Schöne. Ich will ihr die Mühe vergelten, die 


fie mir gemacht hat! Aber obwohl fie mir fo 
viel Sorge und Mühe verurſacht, liebe ich ſie 
dock, und fie ſoll ungeachtet ihres Widerſtandes 
die meine werden. Vielleicht iſt es gut, daß ſie 
gerade in dieſe einſame Gegend gegangen ift. 
Vitus kommt morgen, und dann wollen wir ih⸗ 
ren Zufluchtsort in ein Gefängniß verwandeln. 
Wir wollen doch ſehen, wer das Spiel gewinnt, 
ſie oder ich!“ 

Er zog den Mantel feſter um ſich und eilte 
vorwärts; aber ſchon begann der Regen durch 
ſeine Kleider zu dringen, der Hagel fand die 
kleine Oeffnung des um den Kopf geſchlagenen 
Kragens und traf ſein Geſicht, daß es ihn 
ſchmerzte, als ob es mit Nadeln oder Glasſplit 
ter beworfen würde. Der Wind hinderte ihn 
am Gehen, und manchmal mußte er ſogar ſtehen 
bleiben, um Athem zu ſchoͤpfen; der Wez war 
ſchlüpfrig, und tief faut er in den ſchlammigen 
Schnee ein. 

„Ein ſcheußliches Wetter!“ rief er keuchend, 
als er wieder einmal ſtehen blieb und ſich um⸗ 
drehte, daß der ſchneidende Wind ihm nicht das 
Aufathmen wehren konnte. „Es wäre doch 
wohl beſſer geweſen, wenn ich dis morgen früh 


ben fast ſämmtlich eingebüht halte. 


9 zu | fhrift an 


Gebäudes durch Feuersbrunſt eingeäſchert. 
Paris, 31. Dezember. Die peruaniſche 
Geſandtſchaft hat ein Telegramm aus Lima er⸗ 
halten, in welchem die dortige Regierung erklärt, 
daß fie, obgleich die betreffenden Commifjäre 
noch mit den Unterhandlungen bezüglich dig 
Guanovertrages beſchäftigt ſeien, bereit ſei, mit 
Delegirten zu verhandeln, welche von den In⸗ 
Ren: der peruaniſchen Bons ernannt werd u 
en, — 1 
Großbritannien London, 3. Januar, 
Wie der „Times“ aus Razuſa vom 1. d. 


herige neutrale Haltung au 1, d 
ves Eingreifen des Fürſten durchaus unmögl 
ſei. Der Fürſt habe verſvrochen, dieſen Rath 
ſchlägen Folge zu leiſten. 
— Der Agent der ägyptiſchen 
London, 2. D* war, berichtet, il e 
den Redacteur des „Obſerver“ die 
der Preſſe umlaufenden Gerüchte über Schwie⸗ 
rigkeiten, welche zwiſchen dem Khedive und dem 
Seitens England nach Aegypten geſandten Ge⸗ 
neral⸗Zahlmeiſter, Cave, eingetreten fein ſollten 
für unbegründet. — Die geſammte engliſche 
Preſſe, das Organ der konſervativen Partei, der 
„Standard“ mit einbegriffen, ſpricht ſich ſehr 
mißbilligend über die neueſte Verordnung der 
Admiralität betreffend die Aufnahme flüchtiger 
Sklaven durch engliſche Kriegsſchiffe aus. 
Dänemark. Kopenhagen, 31. Dezbr. Daz 
meteoroloziſche Inſtitut zu Kopenhagen bat einen 
in däniſcher und franzöſiſcher Sprache abgefa n 
Jahresbericht für 1874 herausgegeben, woran 
hervorgeht, daß man in dem eigentlichen D 


im Gaſthof geblieben wäre. — Nelly wird ſchön 
erſchrecken, wenn ſie mich ſieht! Ich kann mir 
ihre Ueberraſchung ſchon vorſtellen! Sie wird 
endlich zu der Ueberzeugung gelangen. fe 
mir nie — niemals entwiſchen kann!“ "u 
Wieder ſetzte er feine Wanderung fort; aher 
fortwährend hatte er mit dem Wind zu kämpfen, 
ſo daß er nur langſam vorwärts kam. * 
Fortwährend ſtieß er Flüche hervor, als 
koͤnnte er ſich dadurch aufmuntern, und ſein Aer⸗ 
ger gegen ſeine entflohene Mündel wurde immer 
größer und erreichte den hoͤchſten Punkt, als er 
in ein Loch, mit Waſſer und Schnee angefüllt, 
trat, jo daß ihm der Moraſt bis in's Geſicht 
Iprigte und er außerdem noch der Länge nach 
hinſiel. is 
„Narr, der ich bin!“ rief er laut. „Wa⸗ 
rum babe ich nicht eine Laterne mitgeromi 
Der Wirth hätte mir auch ſazen können, 
dies die elendeſte Straße in allen chriſt chen 
Ländern iſt. Aber ich will nicht umkehren, und 
wenn ich in dieſem verwünſchten Wetter um⸗ 
täme. Ah, Be ift ein Licht — gewiß kommt 
es aus einem Farmhauſe; denn Bleak Top kann 
es noch nicht ſein.“ 5 f ie 
Das Licht blinkte ihm jo einladend entge⸗ 

gen, daß er ſich ſofort entſchloß, in 906 hau, 
zu gehen, um ſich zu wärmen und a juli 
Haſtiger ſchritt er dem Haufe zu, das er ba 
erreichte. Er trat durch die Pforte in den Gare 
ten und näherte ſich dem Fenſter, um einen 

Blick & das a 1 Be rk 
war kein freudiges, liebliches Familien⸗ 
bild, welches ſich ihm bier zeigte. 99 8 — 
Kamin ſaß mit bekümmertem Geſicht eine j 
Dame — Fanny Brander —, ihr Kind, A 
derbar ſtill und regungslos, auf ihren 
daltend, mit Aengſtlichteit jeine Athemzüg 
lauſchend. Sk 
Ergriffen von der Scene, trat Gildon 
Fenſter zurück, ſchlich nach der Thür des H 
und klopfte laut an. Die Haushälterin 


Y 
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hätten, die Türken a ihrer numeriſchen 
Ueberlegenheit ſchon längſt alle feſten Stütz⸗ 
punkte in der Provinz eingebüßt und wahr⸗ 
ſcheinlich das Land geräumt haben würden. 
Nun ſehen ſie hoffnungsvoll der Geſchützſendung 
aus Amerika entgegen und machen von deren 
Eintreffen den Eintritt einer neuen Aera des 
Krieges abhängig. Wie hier verlautet, ſoll ſich 
der Wojwode Ljubobratie, begleitet von einigen 
tüchtigen Leuten ſeines Stabes, nach der bosni⸗ 
ſchen Grenze begeben haben, um ſich von dem 
dortigen Skande der Dinge durch Augenſchein 
zu überzeugen und eventuell dem Aufſtande dort 
durch Neuorganiſiruugen einen friſchen Impuls 
zu geben Es ſoll nämlich im Plane liegen, den 
Aufſtand in Bosnien nach vier Richtungen hin 
zu organiſiren, u. z. von der Drina, von Ko⸗ 
ſtainiza, von Vichezrad und von Ratſchka aus.“ 


e des gew. Jahres 8 voll aus⸗ 
tſtatit klimatologiſche 
und 87 Stationen für die Meſſung 
ſchläge hatte. Zudem wurde die Rich⸗ 
Stärke des Windes an 10 Leuchtfeuer⸗ 
u und 2 anderen Stellen in 24 Stunden 
be Die Temperatur und der 


dichtungen dieſer nördlichen Stationen 


Provinzielles. 


„ Straßburg, 2. Januar. (O. C.) 
Vor einigen Tagen verließ eine Wittwe in dem 
Dorfe Komini ihre Wohnung und ſchloß ihre 
beiden kleinen Kinder in derſelben ein. Diele 
fingen aus Langeweile an, mit Schwefelhölzern 
zu ſpielen und zündeten dabei das Bett an. 
Das Feuer griff weiter um ſich hatte einen großen 
Umfang angenommen, und hätte mindeſtens das 
Leben der Kinder vernichtet, wenn nicht ein 
Mann zufällig an dem Haufe vorbei gegangen 
wäre und den aus dem Hauſe dringenden Rauch 
bemerkt hätte. Der Mann verſchaffte ſich Ein⸗ 
gang in das Haus und löſchte den Brand. — 
Unſer Bürgermeiſter Pätſch iſt heute von hier 
nach Königsberg abgereiſt, um an den Berathun⸗ 
gen des Provinzial-Landtages Theil zu nehmen. 
Während ſeiner Abweſenheit von hier werden 
die Bürgermeifter: und Standesamts⸗Geſchäfte 
von dem Stadtrath F. Sintarra wahrgenommen 
werden. — Die dieſige Königl. Kreis⸗Steuer⸗ 
Kaſſe macht die Ortsſteuererheber darauf auf⸗ 
merkſam, daß nach dem 31. Dezember 1875 die 
mit den blen 1758. 1779 und 1763 
geprägten veruzirten "/s Thaler (Gulden) und 
| Ys Thalerſtücke in Gemäßheit der Bekanntma⸗ 
chung im Reichszeſetzblatt vom 21. September 
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ieſes Kraters wegen der Maſſe davor, 
en Rauches nicht ſehen können. Wir vom 
rium haben einen andern Weg einge⸗ 
ien Wir ſtiegen auf der Nordoſtſeite zum 
alten Krater von 1872 empor und gelangten 
Hehne Gefahr wenigſtens diesmal zur der neuen 
eins, welche, wie Sign. Bracale vom Ob⸗ 

erden ermittelte, eine Tiefe von etwa 300 
er Hat. Wenn die Lava, welche jetzt noch in 
ber , dieſes Schlund ſchimmert, bis zum 
Rande — 2 emporſteigt, wird ſie, nachdem 

öden des alten Kraters ausgefüllt hat, 
ben Gipfel ſtürzen, an der Stelle, auf 


der mir vordrangen. Die dazu nötbige Gewalt 
würbe en etwa 100 Atmoſphärendruck ſein, 


Wagen 
. ſichen 
ert es freibt „Pol. Kar.“ aug Con. 


tara: 


hu hi 


ſchen Dunkelheit wegen nicht erkennen und auch 
nicht verfolgen. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
übrigens die Nothwendigkeit der Aufſtellung einer 
Lampe auf dem Przuykop erkannt, dieſelbe aber 
angeblich wegen fehlender Mittel verſchoben haben. 
Vielleicht bringen dieſe Zeilen die nöthigen 
Mittel dennoch zuſammen und beſeitigen einen 
Nothſtand, der fich in dem betreffenden Stadt⸗ 
tbeile recht fühlbar macht. — Wie uns ſoeben 
— . —.—.—. . — 


nonen umzugehen. Die hervorragendſten Inſur⸗ 


gentenführer behaupten, daß, wenn ſie nur über 
5 geringe Anzahl tauglicher Ge chütze verfügt 


| führte ihn in ihre behaglich warme Küche. 
haben Sie ſchon längſt erwartet,“ ſagte fie. 


5 


eg Gildon. „Ein ſonderbares Zuſammen⸗ 
treffen.“ 
Der Doctor kam in dirfem Angenblick und 
begab ſich ſofort zu dem kranken Kinde. Einige 
Minuten ſpäter kam er wieder mit ernſtem Ge⸗ 
ſicht zurück. 

„Sie haben zu ſpät zu mir geſchickt,“ ſprach 
er zu Mr. Gildon. „Das Kind wird den Mor⸗ 
gen nicht erleben.“ 

„Mich geht die Sache nichts an, Sir,“ 
erwiderte Gildon ſtolz. „Wenn es Ihnen be⸗ 
liebt, ſo wenden Sie ſich an dieſe gute Frau.“ 

Der Arzt fühlte ſich durch dieſe Abfertigung 
verletzt und wandte ſich mit Verachtung von ihm 
zu der Haushälterin. . 

Gildon hatte ſich inzwiſchen erwärmt und 
ſprach ſeine Abſicht aus, wieder zu gehen. 


5 es iſt nicht der Doctor?“ 


Nein, meine Liebe, ich bin kein Doctor, 
ſondern ein Reiſender, der Sie bittet, fich ein 
wenig an ihrem Herde wärmen zu dürfen. Iſt 
mand krank im Hauſe?“ i 

Maur das Kiud meiner Herrin, Sir Wol⸗ 
len Sie nicht Platz nehmen?“ 

Sie rückte für den Fremden an den Kamin 
de hinan einen Stuhl, auf dem dieſer Platz nahm. 
RE „Es muß ein ſchreckliches Wetter ſein,“ bes 
merkte Mrs. Tooker. „Wenn doch der Arzt 
kame. Ich fürchte, das Kind wird ſonſt ſterben; 
und wenn der kleine Ferdinand ſtirbt, wird ſeine 
Mutter auch nicht lanze leben.“ 


„Wie nannten Sie das Kind?“ fragte Gil⸗ 


don verwundert. „Sie ſollten lieber hier bleiben, Sir,“ ſagte 
Ferdinand. Es iſt nach feinem Vater be | die Haushälterin. „Das Wetter ift jo ſchlecht, 
nannt — Ferdinand Schwarz. Wir haben an daß man nicht gern einen Hund hinansjagt. Ich 


kann Ihnen ein ſchönes Bett geben, und morgen 
früh können Sie weiter reiſen.“ 

Gildon zögerte und trat hinaus vor die 
Hausthür; die entſetzliche Kälte und der wilde 
Sturm trieben ihn ſedoch gleich wieder zurück. 


en Arzt und auch an den Vater des Kindes 
egraphirt, aber keiner kommt. Freilich können 
5 den Vater des Kindes vor morgen nicht er⸗ 
Be ten, da er in der Nähe von Gloucefter lebt. 
VWohin wollten Sie gehen, Sir?“ 

Nach Bleak Top.“ | 

„ Dort iſt jetzt Geſellſchaft.“ ſagte Mrs. 
Tooker. „Wahrſcheinlich wollen Sie das Weih⸗ 
nachtsſeſt dort verleben? Ach ja, dem Einen 


ter ließ er fi 


na 2 2 ’ 
bringt es Freude, dem Andern Leid, wie der | hatte er ſich niedergelegt, als plotzlich ein mark⸗ 
fungen Herrin drüben! Ihr Mann hat fie noch erſchütternder Schrei das Haus durchhallte — 
nicht beſucht, fo lange fie hier iſt. Ich bin der der kleine Sohn Ferdinand Brander's halte auf⸗ 
Meinung, wir ſollten an Mr. Harrington ſchrei. gehört zu leben! — 
3 ‚en, deen ent die Dame hierher brachte. \ 
Mr. Harrington?“ wiederholte Gildon, XL 


ingſt wußte, daß dieſer Brander's Herr ge⸗ Ein angefan ener Brief. 
war 
Ja 


55 5 „Ja, Mr. Harrington gehört dieſes Haus,“ 


vermeintlichen Sohn 


EN; antmartete die Haushälterin Mrs. Schwarz | fein Diehftahl. feine Schlechtiafeit. den Verdacht 
iſt die Gattin eines Freundes von M Haze auf die alten treuen Diener 7 


ringen.“ , 
„Non einem Freunde 


rdin and?!“ 1 


© 


Er gab der Haushälterin ſeinen Entſchluß zu 
erkennen, daß er geneigt ſei, ihre freundliche 
Einladung anzunehmen. Etwa eine Stunde ſpä 
ſein Bett anweiſen, und kaum 


Sir Harty's Unzufriedenheit mit ſeinem 
if immer mehr um fi; 
& 


mitgetheilt wird, iſt in den letzten Tagen bier | 5. 


18 


eine Verfügung eingegangen, nach welcher mit 
den Vorarbeiten zum Neubau eines Gymnafliat⸗ 
gebäudes hierſelbſt ſofort vorgegangen werden ſoll, 
ſobald es die Witterungsverhältniſſe geftatten. 
Dadurch wird in den nächſten Wochen auf unſe⸗ 
rer Maſuren⸗Vorſtadt ein neues, bewegtes Leben 
beginnen. 

Marienburg 2. Januar. Heute Abends 
6 Uhr brach in dem Hauſe des Kaufmanns 
Schröber an den niederen Lauben Feuer aus u. 
wurde daſſelbe trotz aller Hilfe total zerſtört. 

— Inowraclaw, 2. Januar. (O. C.) 
In der Novemberfigung des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wurden die wegen Schiffbar⸗ 
machung der Netze beſchloſſene Petitionenan den 
Herrn Handelsminiſter, wie an das Herren⸗ und 
Abgeordnetenhaus vorgeleſen und genehmigt. 
Dieſe Petitionen ſollen an die beiden Häuſer 
des Landtages abgeſandt, dem Herrn Handelsmi⸗ 
niſter aber durch eine Deputation perſönlich über⸗ 
reicht werden. Darauf ſtellten diejenigen Herren, 
welche zum Zuckerrübenbau künſtlichen Dünger 
aus der Fabrik von Moritz Milch in Poſen ver⸗ 
wendet haben, Bericht ab. Die Vereinsmitglie⸗ 
der kamen dahin überein, daß in dieſem Jahre 
bei der ungeheuren Trockenheit der künſtliche 
Dünger wenig oder gar nicht genügt hat, und 
es wurde beſchloſſen, im Frühjahr 1876 noch 
einen Verſuch damit zu machen uud falls ſich 
Niemand fände, den künſtlichen Dünger zu dieſen 
Proben umſonſt herzugeben, denſelben auf Ver⸗ 
einskoſten zu beziehen undzu Probes zu verthei⸗ 
len. Der dritte Punkt der Tagesordnung be⸗ 
treffend die Frage, wie Seitens der Fabrik die 
Zuckerrüben abgenommen werden müßten, um 
auch den Produzenten Rechnung zu tragen, wurde 
nach allen Seiten hin erörtert und man kam 
dabei zu dem Reſultat, daß es für einen Pro⸗ 
duzenten welcher ſich nicht zufriedenzu gebenzu können 
vermeint, am zweckmäßigſten wäre, an der Sta⸗ 
tion Probe putzen zu laſſen und müſſe dann der 


abgehende Prozentſatz verhältnißmäßig auch auf 


1 


übe: den Handel mit Champagne 
ril 1874 bis 1 April 1875 wurk 
c 10, 0,000 Flaſchen Champagner export 
was, die Flaſche zum Preiſe von 3 Franks gere 
net, einen Betrag von etwa 46 Millionen ergie 
— Defraudant Piltz. Ueber den verha 
ten Defraudanten Pohl recto Guſtav Piltz, 
der Linzer „Tagespoſt“ aus dem oberen Mü 
viertel geſchrieben: „Die Verhaftung Po 
recte Guſtav Piltz, hat hier natürlich are 
Senſation erregt. Pohl kam im heurigen Arıh- 
jahre nach Altenhof nnd miethete im dort gen 
gräflich Sallburg'ſchen Schloſſe zwei Zimmer 
zum Sommeraufenthalte. Da derſelbe durch 
große Freigebigkeit und durch Gelage, welche et 
feinen Freunden gab, ſich auszeſchnete, jo galt 
er als ein ſehr vermögender Mann und wurde 
ſpäter durch ſeine fortgeſetzte Verſchwendung in 
der Umgegend als ein illionär bezeichnet. 
Natürlich fiel es Niemandem ein, einen Kröfus 
nach ſolchen Lapalien, wie Legitimations⸗ Papier 
u. ſ. w., zu befragen, wozu doch in erſter ine 
die Gemeindevorſtehung Pfarrkirchen berufen ge 
weſen wäre Da Pohl noch überdies durch den 
dortigen gräflichen Gutsverwalter überall einge⸗ 
führt wurde, der mit ihm öfters größere Luſt⸗ 
fahrten unternahm, ſogar Pohl zu Gevatter bat, 
und we das Gerücht ging, Letzterer dem Kinde 
des Gutsverwalters 10,000 fl. als Pathengeſchenk 
gegeben haben fol, jo ſchwand ſchon jedes Miß⸗ 
trauen, und der „Rentier von Reichenberg“ (wie 
Pohl ſich zu nennen beliebte) war der Löwe 
des Tages, und beſonders die Paraſiten ſchmach⸗ 
teten nach ſeinem täglichen Umgange, wie die 
Araber der Wüſte nach einer Oaſe. Gebildeten 
Kreiſen blieb er ferne und wurde auch von leßz⸗ 
teren gemieden, denn Pohl's Gebahren erregte 
doch bei einſichtsvolleren Perſonen einn 
Mißtrauen, namentlich ſeine VerſchwwW 6³W 
ſowie andere Motive, wie, daß er all“? 
Briefe durch den Altenhofer Schullehren für 
ben, ſogar ein Telegramm durch einen Le 
Gaſtwirth an ſeinen angeblichen Bankier 


Wahl aufſetzen ließ. Alles unter dem Vorwan 


Zahlung, oder | nicht b 


ſſerlei 


Kaufmann Schnöſig bierſelbſt find in neuerer 
Zeit verſchiedene kleine Diebſtähle an Spirituoſen 
verübt worden Die Diebe ſind ermittelt. — 


Inowraclaw hält zwecks Neuwahl eines Vereins⸗ 
vorſtandes am 16. d. Mts eine Verſammlung ab. 


Ver ſchieden es. 


— Champagner. Einem B richte d 
Handelskammer von Nheims entnehmen wir eine 
— — -¼- -U-¼ — — — — 


zu ſchreiben, brachte ihn auf die Idee, daß das 
Geld nicht zur Deckung einer Spielſchuld be⸗ 
ſtimmt geweſen war, ſondern um eine in Italien 
ſich zugetragene Begebenheit geheim zu halten, 
viel ſccimmer; als das Spiel es war; aber nicht 
die geringſte Ahnung von der Wahrheit ſchlich 
in ſein Herz. Je ſorgfältiger er ſeinen Sohn 
beobachtete, deſto mehr nahm die Ueberzeugung 
in ihm Platz, daß dieſer ſich, während ſeines 
Aufenthalts auf dem Continent eines Verbre⸗ 
chens ſchuldig gemacht habe. 

Brander war über die Gefinnungen Sir 
Harry's nicht recht im Klaren. Er hütete ſich 
dieſem gegenüber ganz beſonders und war dar⸗ 
auf bedacht, Ella's Achtung wiederzugewinnen. 
Hundertmal verſicherte er ihr, daß ſeine Zukunft 
ganz in ihrer Hand läge — daß ſie allein die 
Macht hätte, ihn wieder zu einem ehrenwerthen 
Menſchen zu machen oder ihn für immer zu 
verderben. Er erzählte ihr ſo Vieles, was der 
Baronet geſagt haben ſollte, und was Alles dar⸗ 
auf binauslief daß Jener ſich freute, daß die 
Hochzeit nun doch nicht aufgeſchoben zu werden 
brauche. Und Ella in ihrer Unſchuld glaubte 
alle dieſe Lügen; fie fand es ſozar ganz natür⸗ 


jedem Opfer bereit, wenn fie dadurch ihren Vor⸗ 
mund, den ſie im Stillen liebte, glücklicher ma⸗ 
chen konnte. 


niß ſeines Sohnes. 
„Ich hätte den Italiener feſthalten ſollen,“ 
dachte er; „und ich würde es auch gethan haben, 


per jaben;? 


Der dae fe e für Stadt und Kreis 


der 


lich, daß der Baronet die baldige Verbindung 
ſeines Sohnes mit ihr wünſche, und 15 war zu 


Eines Nachmittags nach dem Eſſen ſaß der 
Baronet in der Bibliothek, nachdenkend, wie mei⸗ 
ſtentheils, wenn er allein war, über das Geheim⸗ 


hätte ich nicht aus Furcht vor der eigenen Schande 
davon abſehen müſſen; denn es hätte dann nicht 
verſchwiegen bleiben konnen, daß Guido der Dieb 


nigzeder, Brauer in Altenhof einging, wurde vom 
Notar in Lambach errichtet und liegt ur Steuer⸗ 


er ſchlecht ſchreibe. Ein Vertrag, den er mit o- 


7 


bemeſſung bei dem dortigen Steuerunte vor, 


derſelbe ist o sti rt, daß Königseder Gigen⸗ 
d. thümer des Objekts wit 70,000 fl. it; Fel 
altı ER Rt fich N 1 


8 Objekts mit 70,00 it Pohl 

nicht intabuliven, behielt fid doch m 

Gompagnon Ginkide in dk. egen. 

‚ Königeeder durfte erft nach 

das bis dorthin underzineliche 
a api Ha 1 81 0 

pita ünkzehn Jahre 


endlich ſicher Hätte, gi 
. 


die Lizitation zur Verpachtung der Oeconomie des 
Schützenhauſes und Gartens Nachmittags zwiſchen 4 
und 5 Uhr ſtatt. Es waren dazu 5 Lizitanten, näm⸗ 
lich die Herrn Weiß aus Danzig, Harck ebendaher 
Wieſe und Michalski aus Thorn und Fritz aus 
Schlüſſelmühl erſchienen und gaben Gebote ab. Der 
Vorſtand hat ſich den Zuſchlag an einen der 3 Meiſt⸗ 
bietenden vorbehalten und wird daher an linen der 
zuerſt Genannten, die ein Gebot der Reihe nach von 
reſp. 2150, 2100 und 2103 Ag jährlicher Pacht abge⸗ 
geben haben, der Zuſchlag erfolgen. 


brochen durch den Eintritt des alten Kemp, wel⸗ 
cher einen ſoeben von der Poſt abgeholten Brief 
beutel brachte. 

Froh, auf andere Gedanken gebracht zu 
werden, nahm Sir Harry einen kleinen Schlüſ⸗ 
ſel aus der Weſtentaſche und ſchloß die Mappe 
auf. Sie enthielt einige Londoner Zeitungen, 
die der Baronet bei Seite legte, und einige 
Briefe. Der erſte derſelben, der ihm in die 
Hand kam, war an Ella, er legte ihn zur Seite 
und öffnete dann ſeine eigenen Briefe welche 
alle e e Natur waren. Der letzte war 
ein kleines, ſchmutziges Briefchen — oder ein 
zuſammengefaltetes Stück Papier, mit der 
Adreſſe: „An den jungen Sir Harrington.“ Er 
riß den Brief anf und las: 

„Neapel, den 7. Dechr. 

An den jungen Sir Harrington — Ich 

habe ſchlechte Nachrichten. Sie werden gewiß 
nicht erwarten, daß ich ſchon jetzt an Sie 
ſchreibe und werden ſomit auch nicht nach einem 
Brief fragen. In acht Tagen konnte aber 
Alles verloren ſein, weshalb ich Ihre richtige 
Adreſſe gebrauche. Die Räuberbande des ro⸗ 
then Carvelli iſt aufgehoben; ſie iſt in ihrer 
Höhle überfallen, und was nicht niedergemacht 
wurde, iſt gefangen worden. Das 1 
aber für Sie und mich iſt, daß er frei t. 
Die junge Engländerin ift ſeine Beihüserin. 
Sie kommen nach England. Seien @ie aljo 
auf Ihrer Hut. Ich will unter den chen 
Namen noch heute einen Brief abc und 
darin Ihnen meinen Plan mittheilen e wir 
ihn uns für immer aus dem Wege cen 
können. Empfangen Sie, Mylord , 
ſicherung der größten Ehrerbielung Torte“ mm. 


terthänigſten Dieners f 
Jacapo Pale | 
(Sort Hola 5 


— Schuee au der Arche. Kings der Südfront der alt⸗ 
fl evangeliſchen Kirche ift an 2 Stellen der 
ase und eine guter breiter Fußweg 
bergeftellt, aber nur an 2 Stellen; auf dem größe: 
en Theile des Trottoirs, über drei Fünftel der gan⸗ 
en Strecke iſt der Schnee rubig liegen geblieben und 
wartet des Zertretens durch die Fußjänger zur großen 
Unbequemlichteit dexfelben „tt der Schnee nur aus 
Nachläſſigkeit nicht 7 5 oder liegt für die Con⸗ 
ſervirung deſſelben 7 beſonderer geheimnißvoller 
Grund vor? Eine ae über dies Kirchen⸗ 

ium wäre ſehr erwünſcht. 
3 Der Herr Max von dem 
Borne aus Berneuchen dei Wuſterwitz in der Neu⸗ 
mark beabfichtigt, im Anſchluß an fein „Handbuch 
der Angelfiſcherei“ Notizen darüber zu ſammeln und 
zu veröffentlichen, wo ſich in Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz günſtige Gelegenheit zum Angeln 
endet. Er bittet daher um Namhaftmachung günſti⸗ 
ger Gelegenbeiten zur Ausübung der Angelfiſcherei, 
Bereichnung des Gewäſſers, der Localität, der vor⸗ 
kommenden ſowie der mit der Angel zu fangenden 
Fische. Ferner erſucht er um Namhaftmachung der⸗ 
jenigen Perſonen, die eine derartige Auskunft ertbei⸗ 
len können oder ſich für die Angelfiſcherei intereſſiren. 

— Handwerker -Verein⸗ Zum Sylveſter-Abend war 
für die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins und de⸗ 
ren Familien eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abend⸗ 
unterhaltung veranſtaltet, über welche uns nachfol⸗ 
gender Bericht zugegangen iſt: 5 5 

Das Arrangement des Feſtes war ein ſo ſchön 
gewähltes, daß von vorn berein die animirtefte Stim⸗ 
mung Platz griff. Die declamatoriſch -muſikaliſchen 
Vorträge unterhielten die Mitglieder bis gegen 12 
Uhr auf das genußreichſte und ſchloß dieſe Unterbal⸗ 
tung mit einer äußerſt bumoriſtiſchen Feſtrede Sei⸗ 
tens des Hrn. Lehrer Hoffmann, in welcher er faſt jedes 
ee und Handwerk mit glückwünſchenden Wor⸗ 

e. Dieſer Rede folgte ein kräftiges Profit 
u welches auch die Nachtwächter a tempo 
Alsdann ging man über zum Tanz und 
die Sylveſterfeier am Morgen des erſten 


— 


dig! 1 0 
eg neuen Jahres in froher Stimmung. 
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ft vorbereiteten Opernvorſtellungen zu reſerviren 
un der Kaſſe iſt allerdings die Einlöſung einiger 
illette verweigert worden, die, zu den erſten Plätzen 
ehörend, von zerlumpten Strolchen präſentirt wur⸗ 


un wolche- wer peiß wie, in den Veſitz der Billette 
angt waren. Um dem Pubtteum ce een Ur- 


heil zu ermöglichen, haben wir die eingeſandte Er⸗ 
ärung der Theatermitglieder aufgenommen. 


Driefkafen. 
Eingefandt. 
Theater⸗Augelegenheit. 
Rechtfertigung der Schauſpieler. 

Wir fühlen uns veranlaßt, dem hochgeehrten 
ublitum mitzutheilen, was die Urſache zu dem vorge⸗ 


In ſer ate. 
Heute wurde uns ein Sohn gebo⸗ 


en. a 
Thorn, den 3. Januar 1876. 
Banke und Frau. 


nth’s Restauration +... 
Kl. Gerberſtr. 17. 
Großes 
Itreich-Concert m. Geſang 
usgeführt von der Damen⸗Kapelle des 
N Herrn Hartig. 


Wozu freundlichſt einladet 
2 * 5 F. Huth. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 


ſtadt. 


Plombirt mit White's Maſchine. ed 
„Soeben eingetroffen und empfiehlt! Die Oekonomie 
billigft friſchen 
und 20 Sgr. 
Stand vis a vis der Apotheke. Neu⸗ 


En ——— T— x ̃ ———— 
ehrete Wohnungen bat zu verm. 
MA g 


ftern Abend im Theater ſtattgefundenen Eclat gewe⸗ 
ſen iſt. Weit entfernt, dem Urtheile vorgreifen zu 
wollen, werden wir dem hochgeehrten Publikum ei⸗ 
nige Thatſachen mittheilen, nach welchen daſſelbe un⸗ 
ſere Handlungsweiſe nach eigenem Rechtsgefühl billi⸗ 
gen oder verdammen möge. — Als Herr Director 
Baſté ſeine Mitglieder aus aller Herren Länder zur 
ſammenberufen hatte, ſetzte er, nachdem dieſelben eine 
getroffen, faſt durchſchnittlich die Gagen um ein Drit⸗ 
tel herab mit dem Bemerken, 1 Er ler 1 

i roß. Die Mitglieder, die 
5 Welte Nee e e entblößt waren, 
mußten ſich ſchtießlich die Abzüge gefallen laſſen. 
Nachdem uns nun Herr Director Bafte 3 Monate 
hindurch auf die empörendſte Weiſe in allen uns zu⸗ 
ſtehenden, durch Namensunterſchrift zuerkannten Rech⸗ 
ten verletzte, nachdem er 3 Monate hindurch theils 
durch ihm nicht zuſtehende Geldſtrafen, theils durch 
geradezu empörende Zurückſetzung, ja, ſelbſt Schmä⸗ 
hungen der gemeinſten Art uns geſchädigt und ver⸗ 
letzt hatte, ſetzte er bei der Ueberſiedelung von Grau⸗ 
denz nach bier, allen ſeinen Handlungen die Krone 
auf. Ein Theil der Geſellſchaft wurde vor den Fei⸗ 
ertagen kommandirt, an dem und dem Tage nach 
Thorn zu reifen, während der Reſt kommandirt 
wurde, zurückzubleiben und dort noch 2 Vorſtellungen 
zu geben. Nach Schluß der 2. Vorſtellung am 2. 
Weihnachtsfeiertage wurden die Zurückgebliebenen be⸗ 
ordert, fi Nachts um 1 Ubr im Poſtgebäude zur 
Abfahrt nach Thorn bereit zy halten, ohne daß den⸗ 
ſelben die dis dabin fälligen Gagen gezahlt, noch ir⸗ 


gend welcher Vorſchuß bewilligt wurde, ſo daß den 
weniger Bemittelten unmöglich war, ibren bis dabin 
entſtandenen Verpflichtungen an Wohnung und ſon⸗ 
ſtigem Lebensunterhalt nachzukommen. Um 1¼ Uhr 
reiſten wir per Poſt von Graudenz nach Brieſen; 
da dieſelbe jedoch den Anſchluß zur Bahn nach Thorn 
verſäumte, mußten wir bis Nachmittags 2 Uhr in 
Brieſen verweilen, zu welchem Zwecke uns das War⸗ 
tezimmer angewieſen wurde. Dort lagen wir von 
Morgens 6 Ubr bis 2 Uhr Mittags, ohne daß uns 


von Seiten der Direction auch nur die geringſte Er⸗ 
friſchung geboten worden wäre. Als wir nun endlich 


Gelder den reſp. Mitgliedern zurückzuzahlen. Derſelbe 
weigerte fich jedoch entſchieden unſerm gerechten Ver⸗ 
langen zu willfahren, vielmehr wollte er uns gewalt⸗ 
ſam zum Spielen veranlaſſen. Wir waren es uns 
fowohl wie ſämmtlichen Mitgliedern der deut⸗ 

en Theater ſchuldia in unſe ren Hechte gu octhuvvon 

a Pk. Blr. Baſté allen mündlichen und brieflichen 
Vorſtellungen der Mitglieder unzugänglich war, ja 
ſogar ſo weit ging, diejenigen Mitglieder, die perſön⸗ 
lich ſich bei ihm beſchweren wollten, mit den Worten 
abzuweiſen: „Dienftboten gehören vor die Thür!“ 
(Einem der Betreffenden, der mit Klage drohte, wurde 
ſogar ein Schimpfwort der „gemeinften Art“ zuge: 
rufen), wurde von den 15 Unterzeichneten einſtimmig 
beſchloſſen, ihn durch ein ihm kurz vor der Vorſtel⸗ 
lung unterbreitetes Schriftſtück zu einem endgültigen 


Brückenſtraße. 


— 
4 


Beſcheide zu veranlaſſen, worauf Herr Dir. Baſts Roggen loco ziemlich feſt, 128 yo. q )nu 


Veranlaſſung nahm dem Publieum gu anmonciren, | 424 pfd. 185 Ag, 127 pfb. 187 f, mu 
die Vorſtellung fände nicht ſtatt, eine Vorftellung, | Pfd- 152 Ar pro Tonne iſt für 70 To bereit 
für die er doch nur allein dem Publikum ge⸗ Regulirungspreis 150 . — Wicken 2 
genüber verantwortlich war; batten ſich doch | 200, 204 A pro Tonne. — Spiritus 


die Mitglieder auch nicht definitiv geweigert 
zu ſpielen, ſondern nur die Tilgung 
ihrer rechtmäßigen Forderungen beanſprucht. In 

Folge deſſen geſchah auch die Rechtfertigung der Mit⸗ 
glieder vor dem Publikum durch die Worte: „wir 


pro 10009 Liter pCt. verkauft. 


18,75—20— 21,75 


Ay, neuer 


ſpielen in Achtung vor dem Publikum.“ Dies der | 197 . gelber alter 17,75—19½s 
wabrbeitsgemäße Sachverhalt. Wir appellfren nur neu 15-17--18,75 Ay per 100 Kilo. l 

an das Gerechtigkeitsgefühl des Publikums und über⸗ Roggen, in ruhiger Haltung, per 109 . 
laſſen es demſelben, ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden.] ſcher 19,50 —15 16,0 4 gal 12,00 - 


Die Mitglieder des Stadttheaters; 
W. Moeller, F. Gluth, H. Scheibel, E. Förſter, A. 
Hoffmann, Paul Hartmann, Lina Deſilot, Marie 
Gieſe, Emma Wernoff, C. Roeſcher, L. Roeſcher, 
Friedr. Waage. C. Scheibel, H. Schneider. 


. 

Gerſte beh., per 100 lo ix 
15,20 16,40 Ar 

Hafer preishaltend, per 100 Nil, 
—15,20—17 Ax. 


Erbſen offerirt, pro 100 Kilo Foch⸗ 
d erbſen 16,5018 19,50 Ax, Futtererbe 
onds- und Produkten Vörſe. 17 Ar 
8 ® Ö [ Mais (Kukarıy) - matter, g.. 
Berlin, den 3. Januar. 11 A 
Die Börſe eröffnete heute in recht feſter Hal⸗ ˖ 
tung, die Courſe ſetzten auf ſpeculativem Gebiete Rapskuchen, behauptet ver zo Kl. 
theilweis weſentlich höher als am Freitag ein und Fe 
gewannen das Geſchäft und die Umſätze ziemliche 5 - Markt 
Ausdehnung. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts⸗ Getreide au 
zweige verhielten ſich im Allgemeinen ruhig bei be- Chorn, den 4. Januar. (Georg 


haupteten Courſen; von den internationalen Specu⸗ 
lationspapieren wurden Kreditaktien und Franzoſen 
zu beſſeren Courſen gehandelt, auch Lombarden wa⸗ 
ren belebt und ſteigend. Eiſenbahnaktien, Bankaktien, 
und Induſtriepapiere ruhig bei wenig veränderten 
Courſen, Rbeiniſche Eiſenbabnen, Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antbeile, Reichsbank⸗Antbeile belebt und 
höher. Inländiſche Fonds und Prioritäten feſt und 
in gutem Verkehr. Fremde Fonds und Renten ver⸗ 
kehrten ruhig zu wenig veränderten 

feſt, Looseffekten anziehend. 


Weizen matt, per 1000 il. 170-180 % 
Roggen matt, per 1000 Kil. 147180 

Ge rſte feſt, per 1000 Kil. 147—158 % 

Hafer per 1000 Kilo 160-169 Ay 

Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 Kil. 8 r 50 4 bis 
piritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. 


Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitur.g. 
Berlin, den 4. Januar 187 


Leinöl loco 58 Ax bez. . ˙¹AAA 


Meteorologiſche Beobachtung 
Station Thorn, 


3. Januar. 2. uc. Tbm. Wind. N 


2 Uhr Nm. 336,73 8,4 SOi br S 
10 Uhr A. 336,57:—12,0 O2 zyt. 107 


4. Januar. 

6 Uhr M. 337,58 —1½ Ns tr. 

Eee 
Waſſerſtand den 3. Januar 6 Fuß 10 Zoll 


Petroleum loco 27. A b. 
Spiritus loco ohneßFFaß 41,4 Ar bez. 


Danzig, den 3. Januar. 

Weizen loco wurde am heutigen Markte reichli⸗ 
cher zugeführt und fand auch, wenn ſchon nicht allge⸗ 
meine doch ziemlich gute Kaufluſt, zu voxrwöchentlichen 
Preiſen. 220 Tonnen wurden verkauft und iſt be⸗ 
zahlt für Sommer⸗ 129 pfd. 186 Au, ruſſiſcher 117/8 
pfd. 166 A, 121 pfd. 170 , beſſerer 121/2 pfd. 
178, 180 , grau glaſig 125, 129/30 pfd. 195 Ax, 
bunt 128/9 pfd. 199 A, glaſig 128 pfd. 200, 201, 
202 Ax, bellbunt 128, 130 pfd. 200, 205 A, hoch⸗ 
Bunt glaſig 133, 133/4 pfd. 206, 208 pro Tonne. 
Regulirungspreis 198 Ar. . 


W ee ee 
in beſter Qualität offeritt billigſt a g 9 
Kasprowicz, bu ie Spider i Witwe Jaskulska, Am 20. u. 21. Jan. 
Künſtliche Zähne. 5 Samuel Wollenberg, visäcvis Herrn L. Angermann. [beginnt die 1. Claſſe der von Me: 


Einem geehrten Publikum Thorns zierung genehmigten und garantirten 


Räucherlachs A Pfd. 15 iſt vom 1. April 


lolph Thomas, Gerbſtr. 74 


Die Ofen. Fabrik in Waldan 


zu Gremboezin bei Thorn. 


in der Loge zu Thorn 

d. J. zu vergeben. 

Geeignete Persönlichkeiten (Frauen find 

. nicht ausgeſchloſſen) haben ſich beim 

Kantor owics. Kaufmann Herrn Mallon zu melden 
105 können bei demſelben auch die nö⸗ 
thige Information erfragen. 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mit meinem großen 


Tilſiter Damenſchuh⸗Waa⸗ 
ren Lager 

eigenes Fabrikat, dauerhafte Waare, 

doppelſohl. Lederzeugſtiefel 

für Winter und Sommer, eingetroffen 

bin und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Stand am Rathhaus. 


W. Husing, 


0. Braunſchweiger Landes 
Größter Gewin 
ed. 450,000 Mer! 


Preiſe der Looſe 
Ein Ganzes H. 16. Ein Halb 
Ein Viertel I. 4. Ein Acht“ 


— 


zegen Baarſendung oder 00 


Breslau, den 3 Januar. (S 
Weizen, feine Qual. beachtet, n 
15.7 1.1252 


Nur Originallooſe werden 


iſt nunmehr in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen auf Lieferung von Oefen zu 
genügen. Die Preiſe gehen von 78 bis 150 Murk und hoher, je nach der 
Feinheit der Betzierungen. Das Material zeichnet ſich durch Dauerhaftigkeit, 
Weiße und Feinheit der Emaille, die in der Fabrik ſelbſt hergeſtellt wird, aus 
und bietet allen beſtehenden Fabriken dieſer Art die Spitze. Die Preiſe ver 
ſtehen ſich ab Fabrik oder ab Lager in Thorn. Den Vertrieb hat Herr Kauf⸗ 
mann M. Schirmer in Thorn übernommen. f au 
Ofenfabrik Waldau b. Thorn. 

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich. mir namentlich die 
Herren Töpfermeiſter auf die Fabrikate der Ofenfabrik Waldau aufmerkſam zu 
machen; ich halte ein Lager der Fabrikate und bin auch bereit jede nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 


M. Schirmer in Thorn. 


Nittheilung, daß ich das Geſchäft als 


. Damenſchuhfabrikant aus Tüfft. 
eichenbitter übernommen habe, und 


NB; Bitte genau auf meine Firma zu 
zu achten. f 
Friſche Karpfen und 80 Stück Haa⸗ 


ine bei vorkommenden: Fällen mich 
ütigſt mit Aufträgen beetzren zu wollen. 
I. a TE 426 
Beſte Oberſchleſiſche Würfelkoh⸗ 
en offerirt billigt 
Was 
“= 


Man wende fi direet und ». 
trauensvoll an 


J. Loopmann & 
Staatseffecten hand! 
Hamburg. 


Eine Wohnung von 2 Zimmien, Une 
tree und Rodionten-Stube. —- 7 


—— 


ſen empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 
Kief. Klobenbolz I. Cl. E. Szyminski. 
Ein Knabe ord. Erziehung, welcher 
Luſt Bat Uhrmacher = werden, findet 
Aufnahme bei G. Wilimizig 


J Przedecki, 
2 Brückenſtr. 20. 


— 3 m 


TUN Ve ing nt * 


möbl. Zimmer ist zu vermiether 
Paſſage Nr. 3, 3 Tr. 


* * te 1 
— Ager miotr Bader 


mean, te Sologefongslfafle, 
e e e , ll 


Untericht woe le Den 
monatl., alſo 16—18 St. Ho: 

Ar pro Perſon. Näheres Culmerſtr. 
x 2 0 Spreckft. von 12—1 Uhr. 


K in Inowrazlaw ER 27 
! 220 Fr buͤligſt und in vorzligit u IK 


aus der berühmten Nürnberger: 
ſuttien - Bierbrauerei, vorm. Heier 
leuninger, in Originalgebinden von 
1 m Liter ſowie in Flaſchen 


ilionese, vom Miniſte⸗ 99 


rium eondeſſto⸗ 
5 niet, reinigt biunen 14 Tagen Saeiy- 
32 die Haut von Leber flecken, 
Sommetſproſſen, Pocken⸗ 1° 
flecken, vertreibt den gelben] 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres OS 
Mittel gegen Flechlen und 1 7 
Unreinheiten dex Haut, à Fl. 3 4, ie 
Nibe Fl. 1 5 50. 0 EBEN 
Dartergengungs-Pomade, 
aD A, halbe Doſe 1 . 5 
b Ja 6 Monaten erzeugt dieſe — 
— 5 Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfbaarwuths . 150 


| Haarſuͤrbemittel, 3. Seed 
25 J, färbt ſofort ächt in Blond, Braun 
und) Schwarz, übertrifft alles bis jegt 


Dageweſene 5 g 1 * 
Enpagrungsmitlel, 50 “ 
gare, Do man ſolbe 25 


Entfernung der 


t w uſcht, im Zeitraum von 15 
19 ar sn Schmerz und Nach⸗ 
0 0 der 
9 f 
Zorn 


N wina0dn In- und Nutlande 
vortheilbaft plaeirt und 
f den Helen Principalen ſtets 
5 koſtenfrei vermittelt. 
„Germania“, Breslau. 
5% (Abtheilung für Stellenver- 
mittelung.) 
Gräbſchner⸗Straße No. 14: 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft en gros 
und en detail ſuche ich unter aunehm⸗ v& 
baren Bedingungen einen jungen Mann, 
der einem ſölchen Geſchäfte ſelbſtſtän⸗⸗ F 
dig vorſteben und 500 Tölr. als Un⸗ DW 
terpfand ſtellen kann. D. 922 8) 

Offerten unter B. 591 durch die % 
Central⸗Annonten Expedition von] & 
G Ii Daube & Co. Berlin W., 
Friedrichsſtr 178 erbeten. 

. Eine tlichtige 


Dirrstrice 0 
id vom 15. März er für ein 2 2 
5 u. Weißwaarengeſchäſt 9 


unter 807 ſtigey Bedingungen geſucht. 3 
f | „ Jaeobowski, | 
| 40 Starga. d. 2 * 

1 Ein june anſtändiges Mädchen, 
fager Luft hat als Bonne nach Polen EM. 

iu gehen, e hält Auskunft bei 
G. Wülimizig. |2 
ſiſtadt Wr, 430 iſt eine Wohnung, | A 
20 beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Fele, und Bodenraum vom I, April 

| 76 zu vermiethen. 
Näberes bei Moritz Meyer. 

3˙ Neujabr 76 ab ut Bruckenſir, 
39, 3. Etage. eine Familienwohs 
Dina von gb Zimmern dis zum 1. 
April 76 Atte JJehr annehmbaren Ber 


* 
we 
Gl 


3 er 0 d ER ER: . 
e ere Zwirn Leinwand für 8 bis 12 Thaler. 2 a 


1 Stube und Cabinet N wel⸗ | 
es ſich zum Comptoir oder auch zum 
eſchäft eignet, iſt vom 1. April zu 
vermiethen. 
Eine Wohnung von 2 Stuben, Ca⸗ 
binet, Küche, Keller und Bodengelaß 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


At , Sl * 17 > BR / 
5 n 5 13 4 j RO RO N 
x TEN St J 
| — nenne anni san nn nennen | 
0 N 
{ 
4 4 . 
2 
5 5 at 
2 g 


e aus Königsberg, 2 | h 
Leinen⸗Handlung, Wüſche⸗, Nelige⸗ 
ldd Corſett-Fabrif, 


für en 


8 


Su 


zeigt feinen werthen Kunden wie auch einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit ergebenſt an, daß er 
wiederum, wie ſeit 17 Jahren, am hieſigen Platze ſeinen Verkauf anerkannt 


reeller Leinen⸗Waaren, 


wie anch ſelbſtgefertigter . 


Herren- und Damen ⸗Wäſche 


eröffnet, 


Große ſelbſtgemachte Einkäufe in den Fabriken, der bedeutend größer gewordene Umſatz meines Geſchäfts und die prakt. 
tiſchen, durch langjährige Erfahrung erprobten Einrichtungen in meiner Wäſche⸗Fabrik machen es mir möglich, diesmal zu noch 
nie geweſenen billigen Preiſen zu verkaufen und kann ich die diesmalige Gelegenheit zur vortheilhaften Anſchaffung der Artikel 
meinen geehrten Kunden und dem werthen Publikum von Thorn und Umgegend nur beſtens e — Bei Ausſteuer⸗ und 
größeren 3 räume ich meinen geehrten Abnehmern beſondere Vortheile ein. 


preis⸗Verzeichuiß zu, feſten Preiſen. 


data I: 
chern a nend, En 
7 „ 


1 . 


d Betttil⸗ 


re 


Berliner Alen ih 


790 42 Wu! 


e Leinwand zu einen Hemd 
1 Be ee % kann 1 18 2 ee Er 4 
99 R her fabrizirt wurde, 8,0, 9.10, 11 bis 12 0 ſo 1 


Br deinen au Eaton und Chemiſettes von 


Leinen von ganz 
mit ee egalem A 15 7 


eignend, das Stück 9, 10 bis 


ſich 
We age. Leinen z e könn 


zu 8 bis 12 Thlr., feinere 15 bis 21; 


1% u. / breite Leiten zu Beltbezügen u. Beittüchern . 


ohne Naht, ebenſe 

N E ge geklärt und ungeklärt, in den No. 40, 
50, 60 bis 80, genau zu Fabrikpreiſen. 

Kinder-Leinen in paſſender Breite und guter Qualität, die 
Elle zu 3½, 4½ und 5½ Sgr. 


Tafelzeuge in Damaſt und Drell. 


Beine rein leinene Jacquard⸗Gedecke in den neueſten, net⸗ 
vn A Deſſins für 6 und 12 Perſonen, von 2 bis 


er rein leinene Damaſt⸗Gepecke für 12 Perfonen, mit 
einem Dtzd. dazu paſſender Servietten von beſonders 
ſchönen Muſtern, von 5, 6 bis 12 Thlr. 

Drell⸗Tiſchgedecke, Fe und dicht, mit einem Tiſchtuche 
ai: aht und 6 Servietten 1 Thlr. 20 Sgr., für 

Perſenen von 3¼ Thlr. an. 

Einzelne Tiſchtücher für 6 dis 10 Perſonen 12 bis 20 
Sgr., feinere Sorten 25 bis 50 Sgr. 

Serpielten, das ganze Ded. 1½, 2 und 3 Thlr. 


Deſſert Franzen + Servietten, das halbe Dutzend von 


20 Sgr. an. 

Feine, breite, rein leinene Stuben Handtücher, abgepaßt, 
mit Kanten, das ganze Dtzd. 2½ Thlr., feinere und 
NN in Jacquard⸗ und Damaſtmuſtern von 3 

an 

Handtücher geſtweift, die Elle 3, 4 bis 5 Sgr. 

Eine große Partie weiße vnd graue Küchenhandtücher, die 
Elle von 2 ½ Sgr. an (im Stück noch billiger.) 


Taſchentücher. 

- Seine weiße, rein leinene Taſchentücher, / Dip. 17 ½, 
20, 22 ½, 2⁵ Sgr. und 1 Thlr.; extrafeine 1 ¼ bis 
1½ Thlr.; kleinere Sorten, / groß, das halbe Dtzd. 
12, 15 und 20 Sgr. 

Shirting⸗Tücher, das halbe Dutzend 8 bis 15 Sgr. 


Moiree und gemuſterte Stoffe zu 


r $ 


Verkaufslokal Breiteſtraße 87, 
vis-a-vis 


0 


f Liebig 1 


aus FRAY-BENTOS G 


Nur ächt 


Culmerſtraße 319. 


Culmerſtraße 319. 


Trage 10 uber Nßheres bei 
ER en 1 an ‚geile os 

serrn in Went Ski. Ger⸗ 
ee 


Im. Zim ist z. verm. Läclerſtr. 214. 


in modi Zimmer vom 1. 
zun verm. Gerechteſtr. 118, 1 Tr. 


Raciniowski- in Thorn. 


Veranwortlicher Redacteur Rrust Laubeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Berliner 
1 6 = N: und beſte e k 


| 


Damen⸗Unterröcken, 


ertige Unterröcke ſehr billig. 


Wollene Unterröde RX abgepaßten Borten & 25 En 15. Thlr. 
arterre, im Hauſe des Herrn Bannach, 
eren D. Sternberg. 


wenn die je Eücquele den Namenszug J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


— — —— 
Zu habe bei den (Hierren« L. E N & Kordes, Her- 
mann Schultz, Friedrich Schulz, 


= 


2 
Rein leinene Zwirn⸗Battiſt⸗Tücher ohne Appretur, die nie 2 
rauh und e nach der Wäſche werden, das halbe = 
Dip. 1½, 2 bis 3 Thlr. N Ne? 
Couleurte % breite große Tiſchdecken in reinem Leinen, 
Naturfarbe und couleurt, in in reizenden Deſſins von * 
1 Au. an. 5 
Bertige Wä 1 und Ch emiſettes. E 
Damenhemden, von ſchwerem, ba Bielefelder 1 
Ms 2 7 8 das halbe Di. 6 7,8 ‚Edit: bis zu = 
Pe n wid Arbeitsh⸗ emden für en, das halbe 2 2 
Dhzdd. zu 4½, und en für or 00 3 = 
aan in allen nur möglichen en, A 2 
iet dec Bielefelder u. Denen Leinen, unter Garantie a 
ns i RB. een Sizens, das Salbe Dip. „ 
{r . 
15 Shirting⸗ Oberhemden, ene ſehr ſchön gearbeitet, * | 
SR ächt engliſchem Shirting, der nie gelb nic nach Pa | 
der Wäſche, das halbe Dtzd. 5, 6 bis 8 Thlr. Or j 
Oberhemd emden mit leinenen Bruſtſtücken, Manchetten und 4 
Kragen, das halbe Dizd zu 8, 9, 10 bis 11 Thlr. Be 
Chemiſettes für Herren von Perkal, mit und ohne Kragen, SSL; 


nach den neueſten Fagons ganz wie Plätthemden gear- 
beitet, ſo daß dieſelben nicht aus der Weſte heraus⸗ 
kommen, das halbe Dip. zu 25 Sgr l, 2 u. 3 Thlr. 

Halskragen, Manchetten und viele andere Artikel zu gleich 
billigen Preiſen. 

Feine genähte, nicht gewebte, rein leinene Einſätze für 
Herren ⸗Plätthemden mit kleinen, fein geſteppten Falten 
in den neueſten Muftern, vom beften Bielefelder Leinen 
gearbeitet, das halbe Dtzd. 25 Sgr. 1 bis 3 Thlr. 

Bettdrilliche u. Bettbezüge in ſchwerſter Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen. 

Beupecken von ſchwerem weißen Pique, 

Rothe Bettdecken und die iegt fo beliebten Waffeldecken 
mit Franzen. 

Leinene Schürzen, das Stück zu 8—11 Sgr. 

Ungebleichten Neffel, ſehr ſtark und breit, die Elle von 2 
Sgr. an 

Bunte, leinene Taſchentücher in größter Auswahl, 

Corſettes mit und ohne Agraffe, in den beften Fagons 


von 8 Sgr. an. 
na wollen Cachemir Decken, das Stück von 28 
W a0 Chiffon, der in der Wäſche nicht gelb wird, 
die Elle zu 2, 3, 4, 5 u. 6 Sgr., im Stück bedeu⸗ 
tend billiger. 
Englifche Grasleinen, die Elle 3, 3½, 3 ½, 4 u. 5 Sat. 
Wegs ts beſtehend in Dimity, die Elie von 2 ½, 3, 
4, 5 und 6 Sgr. 
Nachtbauben, das oalbe Did. von 1½ Thlr. an. 
negligee-Jäckchen u. Pantalons für Damen, ſauber ge⸗ 
arbeitet von 18 Sgr. bis 2 Thlr 
in guter Qualität, die Elle von 6 Sgr. an. 


Fleisch-Extract . 


5 (Süd-Amerioa). 


mbl. Zimmer für 15 ob. 2 * "Sr, 
mit auch ohne Beköſt. von ſogl zu 


11 


Fun iſt eine Wirth un 
von ſogl 2414 
miethen Bäckerſtr. 2 


ich eine Wohnung, bestehend ons 
5 Zimmern nebſt Gee zum 1, A r. 
zu vermiethen. W. Susis 


Mazurkiewiez, und 


(Hierzu eine Extra⸗Beil 


verm. Gerechteſtr. 92, 1 Tr. nach don. 
April da der⸗ ; 
n meinem 9 Haufe Sal tes. 41 Babel" 2 


